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Erſchrint wöchentlich 6 mal Abends. 
Diertellährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
E ckeuſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoneen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Dienſtag, den 9. Auguſt 
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Juſer teu · Auna me auswärts: 
Srstlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Graubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 


9 &ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


5 Veutſches Reich. 
y Berlin, 8. Auguſt. 
& — Der Kaiſer fol am Freitag bei 
dem Beſuche des Klubhauſes des Hachtklubs 
von Cowes ſeinen Wiederbeſuch von Cowes 
im nächſten Jahre in Ausſicht geſtellt haben. 
Der „Kreuzzeitung“ zufolge gedenkt der Kaiſer 
in den erſten Tagen des September einer Ein⸗ 
f ladung des Königs Oskar zur Jagd ent⸗ 
ſprechend ſich nach Schweden zu begeben, um 
dort auf Elennthiere zu jagen. Das Abſteige⸗ 
quartier werden beide Herren in Gothenburg 
nehmen, die Dauer der Jagd iſt auf zwei 
Tage bemeſſen. 

— Zum Rücktritt des Miniſters 
Herrfſurth. Die „Berl. Börſenztg.“ will 
wiſſen, daß ber Anlaß zur Miniſterkriſis viel 
weiter zurücklieg! und keineswegs in wider⸗ 
ſprechenden Anſichten über die Steuerreformfrage 
zu ſuchen iſt. Daher werde auch nicht dadurch 
ein Ausgleich herbeigeführt werden, wenn der 
Finanzminiſter auf einen Theil ſeiner Reform⸗ 
vorſchläge, namentlich auf die Aufhebung der 
lex Huene, verzichten wolle, was auch von ihm 
erwartet werde. Nach dem „Hamb. Korreſp.“ 
gilt der Rücktritt des Miniſters Herrfurth nun⸗ 
mehr auch in amtlichen Kreiſen als ſicher, ebenſo 
die Uebernahme des Miniſteriums durch den 
Grafen Eulenburg. Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
ft Er ng des Kgiſers guf das Rü 
3 kukſtrre Herrfurtch nach Te 
Rückkehr aus England, alſo am Montag oder 
Dienſtag nächſter Woche, erwartet, 

— Die Berliner Weltausſtellung 
geſcheitert Reichskanzler Graf Caprivi 
ißt durch eine öffiziöſe Darlegung, welche in 
der Wiener „Pol. Corr.“ erichiehen iſt, urbi 
et orbi verkünden, daß bas Weltausſtellungs⸗ 
projekt definitiv geſcheitert iſt. Der betreffende 
Artikel iſt nichts weiter als ein Sammelſurium 
von Redensarten, mit denen hier das Welt⸗ 
zusſtellungsprojekt gewaltſam todtgeſchlagen 
wird. Die Anhänger des Projekts, darunter 
much Geheimrath Dr. Werner v. Siemens, 
haben keine einzige kluge Idee zu Tage ge⸗ 
fördert! Es ſcheint, daß die Reichsregierung 
in der Weltausſtellungsfrage eine ganz eigen: 


Lenilleton. 
Unter der Königstanne. 


Preisgetrönter Roman von Maria Theresia May. 
33.) (Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. 
Rache trägt keine Frucht! 
Sich jelbft iſt fie die fürchterlichſte Nahrung; 
Ihr Genuß iſt Mord, 
Und ihre Sättigung das Grauſen. 

Rolf Siegfried und der Bettler hatten die 
Schlucht pajiirt und traten in den Rotheimwald. 
Um zu dem Schloſſe zu kommen, mußte hier 
der Direktor links, der alte Valentin dagegen, 
um in die Sägemühle zu gelangen, rechts gehen. 
„Ihr werdet müde ſein, Valentin,“ ſagte der 
Direktor und blieb ſtehen. „Gebt mir die 

. Taſche, ich trage ſie ſchon ſelbſt nach Hauſe. 
1 Geht nur jetzt heim. Mittag muß ja längſt 
vorüber ſein.“ — Valentin ſchaute zu dem 
Himmel auf, an dem die Sonne eben jetzt matt 
durch eine graue Wolke leuchtete. „Es mag in 
der zweiten Nachmittagsſtunde ſein,“ bemerkte 
der Alte. Der Direktor zog ſeine Uhr. 
„Wahrhaftig, es iſt gleich 2 Uhr. Alſo behüte 
Euch Gott, Valentin!“ — „Gott befohlen, Herr!“ 
Der Alte händigte dem Direktor den Reiſeſack 
ein. Valentin mußte wirklich ſehr müde und 
abgeſpannt ſein, daß er das Anerbieten des 
Direkors ohne Widerrede annahm. Bald war 
der Alte hinter den dicken Stämmen verſchwun⸗ 

den und ſein ſtampfender Schritt verklungen. 

Da tönte plötzlich ein langgezogener Pfiff 
durch den Wald und unmittelbar darauf ein 
zweiter und dritter. Das klang ja wie ein Rufen 
nach Hilfe. Wer befand ſich wohl heute am 
Sonntage bei ſo unfreundlicher Witterung im 
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thümliche Anſchauung hat über das, was eine 
„kluge Idee“ genannt zu werden verdient, und 
was nicht. 

— Fürſt Bismarck in Berlin. Fürſt 
Bismarck traf am Sonnabend Mittag 12 ½ Uhr 
auf. dem Stettiner Bahnhof hierſelbſt ein und 
wurde von einer großen Menſchenmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Das Publikum ſang 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ und die 
„Wacht am Rhein“. Der Fürſt dankte und 
ſagte dann, er kehre befriedigter von ſeiner 
Reiſe zurück, als er ſie angetreten habe. Er 
habe im außerpreußiſchen Deutſchland ein großes 
Reſervekapital von Reichstreue gefunden. Auch 
ſprach er den Wunſch aus, noch einmal in 
Berlin zu wohnen. Das Publikum brachte 
wiederholt Hochs auf Bismarck aus und ſang 
Lieder. Die Weiterreiſe erfolgte um 1¾ Uhr. 

— Der Marineetat. Wo das Heer 
reichlich verſorgt wird, darf die Marine nicht 
darben. Und ſo werden denn, wie der „Han⸗ 
noverſche Kourier“ hört, die in der vorigen 
Reichstagsſeſſion abgelehnten Forderungen für 
Schiffsneubauten wiederum erſcheinen. Es 
waren insbeſondere Forderungen für eine Kreuzer⸗ 
korvette (2 Millionen Mark), für ein Panzer⸗ 
fahrzeug (1½ Million Mark), einen Kreuzer 
(750 000 Mark) und einen Aviſo (1 200 000 
Mark). 

des Miguel: 
lans „ aue 
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a iz en der „ Euzzeg. gun 
ge. Der Miniſter des Innern ſtand 
mit feinen Bedenken im Staats mintiſterlalrath 
tſolirt. Dieſe laſſen ſich kurz dahin zuſammen⸗ 
fallen, daß er den früher im „Staatsanzeiger“ 
als einen der Reformwege angeregten Gedanken, 
nur die halbe Grund: und Gebäudeſteuer zu über⸗ 
weiſen, die lex Huene aber aufrecht zu erhalten, 
aufgenommen hat. 

— Zur Militärvorlage. Die „Nat. 
Ztg.“ bemerkt, daß über die Militärvorlage, 
deren Genehmigung allein eine weſentliche 
Steigerung der Reichseinnahmen erfordern 
würde, bis jetzt noch kein Beſchluß gefaßt iſt, 
daß aber, wenn eine erhebliche Steigerung der 
Militär⸗Ausgaben von der Regierung beim 
Reichstag beantragt werden ſollte, dann aller⸗ 


Walde. Der Direktor legte die beiden hohlen 
Hände an den Mund und antwortete ein lautes 
„Ich komme!“ in den Wald, welcher das Echo 
ſchallend zurückrief. Siegfried ſchien gehört wor⸗ 
den zu ſein, denn ein kurzer, ſchriller Pfiff er⸗ 
tönte als Antwort. Siegfried ſchritt eilig nach 
der Richtung, woher der Ruf erklungen war, und 
gelangte nach wenigen Minuten zum Rotheim⸗ 
paſſe. Dort an der Königstanne ſtand Pella 
v. Rotheim in dunklem Reitkleide. Sie beugte 
ſich tief über „Willis“, ihr Pferd, das am 
Boden lag und vergeblich verſuchte, ſich aufzu⸗ 
richten. 

Als Nella Schritte hörte, wandte ſie ſich 
raſch um, und ihr blaſſes Geſicht röthete ſich. 
Siegfried zu ſehen, hatte ſie jedenfalls nicht 
erwartet. Doch der Direktor war kaum 
weniger erſtaunt, als das junge Mädchen. 
„Was iſt denn geſchehen?“ fragte er haſtig, 
„haben Sie ſich verletzt, fühlen Sie Schmerz?“ 
— „Nein, Gottlob, ich bin gut weggekommen,“ 
entgegnete Nella mit ſchwachem Lächeln, „aber 
meine arme Willis iſt auf dem ſchlüpfrigen 
Wege geſtürzt und ſcheint ſich ernſtlich be⸗ 
ſchädigt zu haben. Das Thier kann nicht 
allein aufſtehen und ich bin in der momentanen 
Aufregung in Folge des Sturzes nicht im 
Stande ihm zu helfen.“ Die letzten Worte 
kamen ſehr widerſtrebend aus dem ſchönen 
Munde, faſt als fiele es Pella ſchwer, einzu: 
geſtehen, daß fie zu ſchwach ſei, ihr geſtürztes 
Pferd aufzurichten. 

Siegfried legte die Taſche aus der Hand 
und beugte ſich zu dem Thiere, daß ihn mit 
den großen Augen hilfeflehend anſah. Das 


Pferd war ſehr unglücklich auf die Seite und 
auf das angezogene Knie des rechten Vorder⸗ 
fußes gefallen, und darum war ihm das Auf⸗ 


er an 


ME 


ihn keinen Moment verließ. 


dings gleichzeitig über die Beſchaffung der 
Deckungsmittel Vorſchläge gemacht werden 
ſollten, die im Reiche ſchwerlich auf etwas 
Anderes, als Erhöhung der Einnahme aus den 
Verbrauchsabgaben, herauskommen können. 

— Recht angenehme Ausſichten er⸗ 
öffnet die „Poſt“ auf die bevorſtehende Militär⸗ 
reform, indem ſie hervorhebt, daß neben der 
finanziellen Belaſtung des Volkes gerade die 
perſönlichen Leiſtungen im Ganzen ſich weſent⸗ 
lich ſteigern werden. Um den ferneren Be⸗ 
ſtand des Heeres bei der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit zu ſichern, zugleich auch für die geplanten 
Neubildungen den Mannſchaftsbeſtand herbei⸗ 
zuſchaffen, müſſe ſehr tief in die Erſatzreſerve 
und in den Landſturm I hineingegriffen werden. 
Es iſt wenigſtens gut, daß dieſe Projekte in 
ihrem Endziel bei Zeiten bekannt werden, da 
man nunmehr einigermaßen auf das Kommende 
vorbereitet iſt. 

— Aenderung des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes. Vor längerer Zeit ſchrieb 
das „Berl. Tagebl.“, daß Vorarbeiten und 
Erörterungen in Betreff einer Aenderung des 
Branntweinſteuergeſetzes eingeleitet ſeien. Soweit 
ſich die Pläne der Reichsregierung darauf 
beziehen ſollten, das Privilegium der großen 
Brenner zu beſeitigen, welche jetzt jährlich zum 
Nachtheil der Reichseinnahmen ein Geſchenk von 
40 Millionen erhalten, wird die freiſinnige 


— Zu den zollpolitiſchen Ber 
handlungen mit Rußland. Wolff's 
Bureau bringt aus Petersburg folgende 
näheren Mittheilungen über die Vorgeſchichte 
der Verhandlungen: Nach verſchiedenen Pour⸗ 
parlers ſandte die ruſſiſche Regierung vor 
einigen Wochen dem Botſchafter Grafen Schu⸗ 


ſtehen ohne Hilfe unmöglich. Siegfried legte 
ſeinen Hut auf die Taſche, zu der ſich Locki 
als getreuer Wächter geſtellt hatte, und ſchob 
nun beide Arme unter den Rücken des Thieres. 
Eine kräftige Anſtrengung, ein ſtarkes Heben, 
und die arme Willis ſtand auf den Beinen, 
zitterte aber am ganzen Leibe. Siegfried 
faßte Willis am Zügel und ließ ſie ein paar 
Schritte gehen. Sie hinkte ſtark, und das 
Knie war aufgeſchlagen. Der Direktor tauchte 
ſein Tuch in das Waſſer des Rotheimbaches 
und band es der Rappſtute, die mit verſtändiger 
Geduld Alles mit ſich geſchehen ließ, um das 
wunde Knie. 

Hella hatte mit ſtummer Aufmerkſamkeit 
jede Bewegung des Direktors beobachtet. Sie 
ſah auch, wie der Windhauch die dunklen, 
dichten Locken von der ſchönen, gewölbten 
Stirn hob, deren Weiße ſo eigenthümlich gegen 
die gebräunten Wangen abſtach. Sie ſah, 
wie die Anſtrengung beim Heben ihm zwar 
das Blut in die Wangen trieb und die Adern 
an den Schläfen anſchwollen, wie aber trotz⸗ 
dem die ruhige Entſchloſſenheit, welche in jeder 
Miene, in jeder Bewegung des Direktors lag, 
„Sie werden 

Baroneſſe, 
zu warten, 


nach Hauſe gehen müſſen, 
im Falle Sie nicht vorziehen, 
bis ich Ihnen ein anderes Pferd her⸗ 
ſchicke,“ bemerkte der Direktor, während er 
wieder den Reiſeſack aufhob und die Zügel des 
Pferdes faßte. — „Ich ziehe es vor, mitzugehen,“ 
entgegnete Pella und ſchürzte ihr Reitkleid auf. 
Locki ſchmiegte ſich dabei plötzlich an das Kleid 
der jungen Dame und ſchaute mit ſeinen 
glänzenden Augen zu ihr auf. Scheu blickte 
Vella zu dem Direktor hinüber, und dann 
ſtreichelte ſie den Kopf des Hundes. „Ich danke 


walow ein für den Staatsſekretär Herrn von 


Marſchall beſtimmtes Memorandum zu, in welchem 
erklärt wird, die ruſſiſche Regierung könne 
jetzt ihre bisherige Zollpolitik ändern 
und glaube, daß der Moment gekommmen ſei, 
wo ein Modus vivendi es ermögliche, eine 
wirthſchaftliche Abmachung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland zu treffen, Rußland verlange das 
Fallenlaſſen der Differentialzölle 
und fordere Deutſchland auf, ſeinerſeits anzugeben, 
für welche Waaren und in welchem Umfange 
ihm eine Erniedrigung der Zölle auf ruſſiſcher 
Seite erwünſcht ſei. Eine Antwort von 
Deutſchland iſt noch nicht eingetroffen. 
Bei den Beſprechungen des betheiligten 

preußiſchen und Reichsreſſorts über die 

deutſcherſeits feſtzuſtellenden Forderungen für 

die zollpolitiſchen Verhandlungen mit Rußland 

führt der Finanzminiſter Miquel den Vorſitz. 

— Die Wehrſteuer taucht wieder auf. 
Verſchiedenen Blättern wird geſchrieben: Dem 
Vernehmen nach finden ſchon ſeit längerer Zeit 
zwiſchen den deutſchen Bundesregierungen Ver⸗ 
handlungen ſtatt, wie die zu erwartenden Mehr⸗ 
ausgaben des Reiches durch eine entſprechende 
Vermehrung der Reichseinnahmen gedeckt werden 
könnten. Es ſind zu dieſem Zwecke bereits 
verſchiedene Pläne angeregt worden, ohne daß 
man bisher auch nur zu einer vorläufigen 
Einigung gekommen wäre. Es iſt deshalb 
wahrſcheinlich, daß im Laufe des nächſten 


an Monats hierüber ein mündlicher Meinung: 


austauſch zwiſchen dem Leiter des Reichsſchatz⸗ 
amts und den Finanzminiſtern der größeren 
Einzelſtaaten ſtattfinden wird. Ueber die bereits 
zur Erwägung geſtellten Pläne verlautet bisher 
nur ſoviel, daß ſie ſich in erſter Linie auf eine 
Umgeſtaltung der Branntweinſteuer und des 
Tabakzolles beziehen. Doch iſt auch von anderen, 
wohl ſchwerlich zur Ausführung gelangenden 
Abſichten die Rede geweſen, ſo namentlich von 
der Einführung einer Wehrſteuer. Es mag 
daran erinnert ſein, daß eine dahin zielende 
Vorlage den Reichstag bereits einmal vor 11 
Jahren beſchäftigt hat. 

— Poſtaliſches. In den Maßnahmen 
gegen den Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten⸗ 
verband ſind die Untergebenen des Oberpoſt⸗ 


Ihnen ſehr, Herr Direktor,“ ſagte Pella nach 
einer Pauſe beklommen, als ſie neben Siegfried, 
der ihr Pferd führte, dahinſchritt. „Sie haben 
mir einen großen Dienſt erwieſen.“ — „Das 
heißt,“ entgegnete Siegfried, „ich habe Ihrem 
Pferde einen Dienſt geleiſtet. Sie ſelbſt, Baro⸗ 
neſſe, ſind mir alſo gar nicht verpflichtet.“ — 
„Sie weiſen meinen Dank zurück?“ fragte Della 
verletzt. — „Wenn ich ihn nicht verdiene, 
gewiß,“ erwiderte Siegfried; die Worte klangen 
jedoch um einen Hauch wärmer, als er bis jetzt 
geſprochen hatte, und ſein klarer Blick traf den 
ihren. — „Sie kommen recht oft ſo à „propos“, 
bemerkte Yella nach kurzem Schweigen mit 
einem ſchlecht gelungenen Verſuch, zu ſcherzen. 
„Einmal retten Sie ein kleines Mädchen aus 
dem Waſſer, ein anderes Mal erbarmen Sie ſich 
eines gefallenen Bettlers, und ein drittes Mal 
iſ's ein armes, geſtürztes Thier, dem Sie 
hilfreich beifpringen.” — „Ich bin dem Geſchicke 
für dieſe Gelegenheiten, ein wenig nützlich zu 
ſein, ſehr dankbar,“ entgegnete Siegfried gelaſſen. 
— „Und dieſe Dankbarkeit beweiſen Sie dadurch, 
daß Sie keine Unterſchiede machen?“ fragte 
Nella ſchnell und ein wenig ſpöttiſch. — 
„Selbſtverſtändlich, Baroneſſe. Doch geſtatten 
Sie mir einen Rath: Reiten Sie niemals 
ohne Diener aus.“ — „Wenn Sie wüßten, 
wie gern ich unbeobachtet im Walde umher⸗ 
ſchweife, würden Sie mir dieſen Rath nicht 
geben,“ rief Nella lebhaft. — „O, ich kann 
dieſe Neigung ſehr wohl begreifen, aber trotzdem 
muß ich meinen Rath, oder beſſer meine 
Warnung wiederholen. Sie könnten einmal 
eine recht unangenehme Begegnung haben, da 
Sie Ihre Spazierritte ſehr weit ausdehnen, 
abgeſehen von Zufällen wie der heutige.“ 
(Fortiegung folgt.) 


direktors Fiſcher der neulich mitgetheilten Ver⸗ 
fügung deſſelben, den Beſuch des Verbands⸗ 
tages thunlichſt zu vereiteln, mit einer an 
anderer Stelle beſſer angebrachten Schnelligkeit 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge if in 
einzelnen Fällen der den Beamten ertheilte 
Urlaub nachträglich widerrufen worden ohne 


gefolgt. 


Angabe von Gründen. 


— Die ſoziale Revolution und 
Es wird der „Prot.⸗Ver.⸗Korr.“ 
als verbürgt mitgetheilt, daß Johann Moſt 
in die Reihen der Heilsarmee eingetreten 
iſt. Seine radikalen Genoſſen werden ſagen, 
ſein Geiſt hat Bankerott gemacht, er iſt an einer 
| So leicht 
Er iſt 
nicht ſingulär ſondern typiſch. Weiterblickende 
Männer wie E. v. Hartmann haben löngſt als 
die Erbin des Anarchismus die reaktionäre 
Prieſterſchaft bezeichnet. Und es iſt pſychologiſch 
vollauf verſtändlich, daß der ſoziale und religiöſe 
Nihilismus in Tyrannei und Bigotterie um⸗ 
Mag er horror vacui ſonſt zu den 
Fabeldingen gehören, in der Seele des Menſchen 
Die leere Negation läßt aber auf 
die Dauer den Sinn für jegliches Maß im 
Geiſt erſterben, und ſo greift das Gemüth, 
wenn es die Ketten der Verneinung endlich 
bricht, zu groben barocken Vorſtellungen, um 
ſich daran emporzuranken. Sollte die buddhiſtiſche 
Lehre von Nirwana, dem ewigen Nichts, gegen 
die mythologiſche Ausmalung des Jenſeits einen 
e N n, ſo hat das Volk mit allen 
aus dieſem 
Nirwana ſelbſt ein ſinnliches Paradies gemacht. 
Dem Nirwana des modernen Anarchismus wird 
Die Heilsarmee ſteht vor 
der Thür, um Anarchiſten und Nihiliſten bei 


die Kirche. 


Monomanie zu Grunde gegangen. 
aber iſt dieſer Vorgang nicht abzuthun. 


ſchlägt. 
exiſtirt er. 


Damm bilden, 
Farben orientaliſcher Phantaſie 


es ebenſo ergehen. 


ſich aufzunehmen. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Wiener Preſſe, welche die Pamir⸗Frage 
beſpricht, meint: Rußland eskomptire bereits den 
Die Aufſtände 
in Hagaras und das Eingreifen ruſſiſcher Offi⸗ 
ziere bei lokalen Vorfällen laſſen deutlich er: 
kennen, daß Rußland die diplomatiſche Offenſive 
gegen England auf allen Punkten in Mittel⸗ 
Das langſame Vorrücken 


engliſchen Regierungswechſel. 


Aſien ergriffen habe. 
ruſſiſcher Arbeitskräfte ſei bedenklich. 
Italien. 


Hausſuchungen nach geſtohlenem Dynamit 
N Anarchiſtencentren 
Italiens in der Nacht zum Sonnabend ſtatt⸗ 
i Die Polizei will ein neues Kom: | B 
plott entdeckt haben, welches dahin ging, die 


haben in ſämmtlichen 
gefunden. 


öffentlichen Gebäude in die Luft 1 


In Rom, Spezzia, Ravenna und 


Genua wurden Anarchiſten verhaftet. 
Frankreich. 


Die großen Manöver bei Havre haben 
begonnen. Hafen und Stadtfeſtungen ſind von 
— 


I Pariſer Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 
Indiskretionen = 1153 Reichder Mode. 


( 

Welche Unſummen dieſe bekannten Mode⸗ 
magazine verdienen, geht ferner aus folgender 
verbürgter Thatſache hervor: eins dieſer Ma⸗ 
gazine bezahlte an ſeine erſte Direktrice ein 
Jahresgehalt von 45 000 Franks, wegen irgend 
eines Streites verließ die Dame das Geſchäft 
und machte ſich ſelbſtſtändig; ſehr vermißt von 
dem früheren Prinzipal, ſuchte ie dieſer nach 
längerer Zeit auf und bat ſie, wieder bei ihm 
einzutreten, indem er ihr ein höheres Gehalt 
bot; die einſtige Direktrice theilte aber ihrem 
früheren Chef ironiſch lächelnd mit, daß ſie 
ſich in ihrer Selbſtſtändigkeit wohler fühle und 
auch materiell beſſer ſtände ihre jetzige 
Jahreseinnahme wäre dreimal höher wie ihr 
Direktricen⸗Einkommen! — — Nur der ſtetige 
Wechſel der Moden kann derartige enorme 
Ziffern eintragen, wer aber bringt nun dieſen 
ewigen Wechſel zu Stande? In erſter Linie 
die Kokette, die immer von neuem auffallen 
will und daher ſtets nach Außergewöhnlichem 
in ihrer Tracht ſucht, mit weiter nichts be⸗ 
ſchäftigt, als mit ihren Toilettenſorgen, kommt 
fie auf die ver — querſten Einfälle und ge⸗ 
ſtaltet willkürlich die Mode um. Ihr ſind alle 
Ueberſpanntheiten geſtattet, und zeigt ſie ſich 
mit denſelben gelegentlich der „großen Tage“ 
von Paris, im Concours Hippique, beim 
Rennen um den grand prixe, in einer Premiere 
der Oper, ſo bringen die Zeitungen lange Be⸗ 
richte über ihr Koſtüm, die Modejournale ver⸗ 
öffentlichen Abbildungen deſſelben, man ſpricht 
davon, und — in weniger wie einer Woche 
ahmen es die vornehmen Damen nach! Auch 
die Schauſpielerinnen in den erſten Theatern, 
aber nur ſoweit fie in Straßen- reſp. Salon- 
Koſtumen zu ſpielen haben, wirken auf die Mode 
ein, häufig unterſtützt von den Modehändlern, 
welche dieſe oder jene Neuigkeit „lanciren“ 
wollen, ebenſo wie mehrfach der Zufall eine 
wichtige Rolle ſpielt; einer gefeierten Mode⸗ 
ſchönheit gefiel nicht der eben bei ihr abge⸗ 
gebene Hut und zornig zerknüllte ſie das 


Truppen ſtark beſetzt. 
Panzerſchiffe wird in der 
zum Montag ſtattfinden. 


theilen von Paris Cholerafälle 
ebenſo 
Krankheitsfälle vorgekommen ſein, 
Tours noch cholerafrei ſein. 
tranſigeant“ erfährt, iſt die 
Lager von Chalons ausgebrochen. 
Schweden und Norwegen. 
Der ſchwediſch⸗norwegiſche 


eit zur Ruhe gekommen, 


der Streit hinter den Kouliſſen weiter. 
Vorſitz des Königs Oskar 
norwegiſcher Miniſterrath ſtatt, 

rathsabtheilung eingetroffen waren. 


norwegiſchen 


ſtehen. 


Rußland 
Nach dem „Standard“ 


bislang der niedrigſten Volksklaſſe an. 
Ernſtliche Unruhen in der 
Herrſchaft ſtehenden aſiatiſchen 


ſtreben trägt, 
Ruſſen aufreizte. 


erkrankten und 2 ſtarben. 


iſt die 
Todesfälle 


er . eres 
R TE e 


Dingelchen aus Spitzen und Federn, es dann 
in Selbſtverſpottung ſich auf den Kopf ſtülpend 
— damit im Spiegel 


und ſich — natürlich! 
betrachtend; ſiehe da, ſie fand, daß dieſe Form, 


mehr wie originell, ſie gut kleidete, ſie garnirte 
erſchien damit in der Oeffent⸗ 
lichkeit, und binnen einem Monat trug ganz Paris 
dieſe neue Hutart, die dann von hier aus die Welt 
Aehnlich erging es mit einer 
ungemein beliebt geweſenen Haartracht: mehrere 


dieſelbe etwas, 


überſchwemmte! 


junge Frauen, welche einen der großen winter⸗ 
lichen Bälle im Rathhauſe beſuchen wollten, 
hatten aus Aufmerkſamkeit für die zum Theil 
ſehr demokratiſch angehauchten Stadtväter eine 
phrygiſche Haartracht gewählt, die ſolches Auf⸗ 
ſehen erregte, daß ſie alsbald jede Schneiderin, 
jedes Dienſtmädchen trug. 
trägt viel zu dem immerwährenden Wechſel bei: 
iſt erſt etwas „modern“ geworden, ſo wird es 
alsbald, hauptſächlich von den Rieſenmagazinen, 
zu billigen Preiſen in Maſſen auf den Markt 
gebracht und es wird raſch „vulgair“; das iſt 
dann der Zeitpunkt, wo eine neu auftauchende 
Mode, die in mancher Saiſon vier⸗ und fünf⸗ 
mal wechſelt, auf die entgegenkommendſte Auf⸗ 
nahme rechnen kann. 
Werfen wir einige Blicke hinter die Kou⸗ 
liſſen der Pariſer Mode, ſo erfahren wir, daß 
die Hüte den Modeſtrömungen am hauptſäch⸗ 
lichſten unterworfen ſind; Tag für Tag be⸗ 
ſchäftigt die Damen ⸗ Hutfabrikation in Paris 
zehntauſend Arbeiterinnen, die, je nach ihrer 
Geſchicklichkeit, monatlich 75 bis 500 Franks 
verdienen; einzelne der neuen Muſterhüte werden 
bis zu 600 Franks bezahlt, und man ſchätzt 
den jährlichen Umſatz dieſes einen Modezweiges 
allein auf 30 Millionen Franks! Faſt dieſelbe 
Summe wird aus dem Verkauf der künſtlichen 
Blumen, in welcher Fabrikation 8000 Per⸗ 
ſonen für 800 Pariſer Häuſer arbeiten, gelöſt, 
und auf 15 Millionen Franks beziffert man 
den Ertrag für Putzfedern. Dieſe Zahlen 
werden noch übertroffen von denen der Wäſche⸗ 
Induſtrie: Paris giebt täglich 100 000 Franks 
für Wäſche aus! Dieſe enorme Ausgabe er⸗ 
klärt ſich theilweiſe daraus, daß in Paris 
äußerſt wenig „zu Hauſe“ gewaſchen und daß 
die Wäſche — aus deren Reinigung zehntauſend 


Der Angriff durch 
Nacht von Sonntag 


Es wurden wiederum aus mehreren Stadt⸗ 
gemeldet; 
ſollen in Luneville und Nancy 
dagegen ſoll 
Wie der „In⸗ 
Epidemie auch im 


Streit anläßlich 
der Frage der Errichtung ſelbſtſtändiger norwe⸗ 
giſcher Konſulate war vor kurzem für einige 
indem das frühere 
liberale norwegiſche Kabinet unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Steen ſeine Aemter wieder 
übernommen und das Storthing ſich für eine 
vorläufige Vertagung der Entſcheidung über die 
Streitfrage entſchieden hatte. Inzwiſchen ſpielt 
Unter 
fand am Freitag ein 
zu welchem 
auch die Mitglieder der norwegiſchen Staats⸗ 
Eine voll⸗ 
kommene Einigkeit zwiſchen dem König und der 
Regierung ſcheint noch nicht 
hergeſtellt, denn die norwegiſchen Staatsräthe 
werden nächſte Woche wieder nach Chriſtiania 
zurückkehren. Auch die offiziöſe ſchwediſche 
Zeitung „Nya Dagbl. Allehanda⸗ befürchtet, 
daß noch ſchwere Kämpfe mit Norwegen bevor⸗ 


N aus Mos kau zu⸗ 
gegangenen Nachrichten ſoll dort die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſein. Die Opfer der Krankheit gehörten 


unter ruſſiſcher 
Stadt Taſchkend 
ſind zu Anfang des vorigen Monats ausge⸗ 
brochen. Auch hier war es die Choleragefahr, 
welche den Anlaß zu den Unruhen gab und die 
muhamedaniſchen Sarten, welcher Stamm die 
ruſſiſche Herrſchaft nur mit großem Wider⸗ 
zu offener Empörung gegen die 


Die Cholera iſt nach amtlicher Petersburger 
Meldung auf ihrem Zuge nach Weſten neu in 
Jaroslaw aufgetreten, woſelbſt 7 Perſonen 
Im Gouvernement 
Tambow ſind 181 Erkrankungen und 39 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. In allen anderen von der 
Epidemie heimgeſuchten Orten und Gebäuden 
Zahl der neuen Erkrankungen und der 
nahezu dieſelbe, wie in den letzten 

1 i e eee ar 


Amtlicher Meldung zufolge find neue Er ⸗ 
krankungen an der Cholera erfolgt im Gouver⸗ 
nement Koſtroma, wo am 1. Auguſt 7 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle vorkamen. In der 
Stadt Jakaterinodar 
fanden am 4. Auguſt 22 Erkrankungen und 14 
Todesfälle ſtatt und im ganzen Gebiet 400 Er⸗ 
— — 


im Kubangebiet 


Letzterer Punkt 


Be e zu verhindern. 


Jahren durch Beſtechungen falſche Zeugniſſe aus: 

ſtellt. wodurch ſich eine große Anzahl junger 
Leute der Militärpflicht an haben. 

rkei. 

Nach dem Amtsblatt 


gekommen. Mehrere türkiſche Kriegsſchiffe 
kontrolliren im ſchwarzen Meere die aus ruſſi⸗ 
ſchen Häfen kommenden Schiffe und trans⸗ 
portiren dieſelben nach den Quarantaine⸗Sta⸗ 
tionen der Provinz, damit das Lazareth im 
Bosporus nicht überfüllt wird. Der Poſtver⸗ 
kehr zwiſchen Anatolien und dem Kaukaſus iſt 
auf ein Minimum eingeſchränkt. 
Aſien. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Teheran, die Cholera ſei jetzt in Teheran 
ſelbſt aufgetreten, am Donnerſtag ſeien 14 Per⸗ 
ſonen, Freitag 25 an der Cholera geſtorben. 

Afrika. 

In einem Leitartikel über die gegenwärtige 
Lage in Marokko ſchreibt „Liberal,“ daß 
dieſelbe ebenſo ernſt als unſicher ſei und daß 
aus derſelben leicht ſchwierige Verwickelungen 
entſtehen könnten, welche geeignet wären die 
europäiſchen und beſonders die ſpaniſchen Inter⸗ 
eſſen zu ſchädigen. Das Blatt fügt hinzu, 
daß es unter ſolchen Umſtänden eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung gewähre, daß für jede 
Eventualität vorgeſorgt ſei. Die Flotte ſei 
gut mit Munition verſehen und die Garniſon 
in Centa zähle fünf vollſtändige Bataillone, 
welche durch Artillerie verſtärkt ſeinen. 

Amerika. 

Wie aus San Franzisko gemeldet 
wird, überbrachte der aus Sidney lommenbe 
Dampfer „Moripoſa“ die Nachricht. 


Engländer die Inſel Jago beſetzt v Die 
Okkupation wird hier als ungeſe z 
und man erblickt darin einen ki ach 
der Engländer ſich die Ueberlegenha« ben 


Ozean zu ſichern. Be N 

Laut einer Depeſche aus Curagao iſt die 
Revolution in Venezuela in eine neue 
Phaſe getreten. Bekanntlich war General 


Männer und an hunderttauſend Frauen reſp. 
Mädchen ihren Lebensunterhalt ziehen — durch 
chemiſche Säuberungsmittel ſehr ruinirt wird. 
Aber auch der Luxus ſpielt bei obiger Summe 
beträchtlich mit: fertigen doch beſtimmte Maga⸗ 
zine einzelne Wäſcheausſtattungen bis zu fünf⸗ 
zigtauſend Franks an, und wurde ferner einer 
jungverheiratheten polniſchen Prinzeſſin R., die 
von einer wahren Verſchwendungswuth be⸗ 
fallen war und über deren wie über ihres 
Gatten Vermögen der Konkurs eröffnet werden 
mußte, gerichtlich nachgewieſen, daß ſie binnen 
fünf Monaten für über 200 000 Franks Wäſche 
eingekauft hatte. 

Den breiteſten Raum im Reiche der Mode 
nehmen natürlich die Schneiderinnen für Damen 
ein, deren es in Paris an dreitauſend giebt, 
für welche — von den großen Magazinen, wie 
„Bon Marché“, „Louvre“ ꝛc. abgeſehen, ebenſo 
wie von den zu Hauſe Arbeitenden — achtzig⸗ 
tauſend Frauen und Mädchen thätig ſind, 
während ſich der jährliche Umſatz auf 
dreihundert Millionen Franks beläuft. Die 
vielgenannteſten Mode⸗Könige, wie Worth, müſſen 
ſich wie wirkliche Herrſcher vorkommen, ſo werden 
ſie umſchmeichelt und umdrängt; vor den Mieths⸗ 
paläſten der vornehmen Rue de la Paix, in 
denen ſich ihre Ateliers befinden, halten täglich 
lange Reihen von Equipagen und vor den 
Thüren drängen ſich die Bedienten, die „Gnädigen“ 
erwartend, die oben ſtundenlange Konferenzen 
abhalten, zuerſt mit den Empfangsdamen, welche 
ſich über die Art der Toilette, ob für Salon, 
Ball, Theater, Hochzeit, Bade⸗Aufenthalt ꝛc. er⸗ 
kundigen, welche die beſonderen Wünſche ent⸗ 
gegennehmen und Herſtellungsweiſe wie Stoffe 
vorſchlagen, dann mit dem Gewaltigen ſelbſt, 
der nun bereits unterrichtet iſt und einen An⸗ 
haltepunkt für weitere Beſtimmungen der Toi⸗ 
lette hat, die ſich nach der Figur, dem Haar, 
dem Teint, dem ganzen Weſen der „Klientin“ 
richtet. Dieſer erſten „Konferenz“ folgen weitere, 
durch das Anprobiren, das an ſogenannten 
„Poſeuſen“ vorgenommen wird, jungen Mädchen, 
welche die Geſtalt der Beſtellerin haben, durch 
das Umändern ꝛc. bedingt, bis endlich, endlich das 
Meiſterſtück fertig iſt, von der Rechnung begleitet 
— ein Straßen ⸗Koſtum etwa zweitauſend Franks! 


krankungen und 184 Todesfälle. In Moskau 
ſind bis zum 5. Auguſt 24 Erkrankungen und 
10 Todesfälle vorgekommen. Aus dem Gouver⸗ 
nement Moskau waren vom 31. Juli bis 
5. Auguſt keine Neuerkrankungen zu verzeichnen. 

Nach den letzte Berichten aus Nif chny⸗ 
Nowgorod nimmt die Cholera wieder zu. 
Gouverneur Baranow räumte deshalb den Ne: 
gierungspalaſt, und wandelte denſelben in ein 
Cholerahoſpital mit 500 Betten um. Baranow 
bezog mit ſeiner Familie eine Privatwohnung. 
Die Regierung ſucht die vorzeitige Abreiſe der 
Meſſebeſucher wegen der damit verbundenen 


In Warſchau ſteht wiederum ein großer 
Monſtreprozeß wegen Militärbefreiungsſchwindel 
bevor. Unter den Angeklagten befindet ſich der 
Kollegienrath Mikiſchew, welchem nachgewieſen 
worden, daß er mit ſeinen Helfershelfern ſeit 


iſt ſeit dem 2. Auguſt 
in St. Jean d'acre kein Cholerafall vor⸗ 


daß die un 


Urdeneta neulich mit 600 Mann den Regie⸗ 
rungstruppen zu Hilfe geeilt, welche in Coela⸗ 
cora belagert waren. Der Führer der letzteren 
hat ſich ſoeben dazu verſtanden, die Feind⸗ 
ſeligkeiten vorläufig einzuſtellen, bis Beſtimmtes 
über die Wahl Crespo's zum Präſidenten be⸗ 
kannt würde. Der Tod des letzteren, der von 
einem New⸗Porker Abendblatt offiziell gemeldet 
worden war, wird von dem dortigen Vertreter 
des Generals dementirt. — Einem Telegramm 
des „New York Herald“ aus La Guayra zus 
folge wäre General Mendoza von den Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Caracas geſchlagen worden. Die 
Regierungstruppen unter den Generalen Mo⸗ 
ragas und Semſa hätten ebenfalls eine Nieder⸗ 
lage erlitten. — Dieſe Meldungen ſind noch 
ſehr 7 erſt die nächſten Tage werden 
Klarheit bringen. 4 


. —.. . 
Provuinfielles. 


r Schulitz, 7. Auguſt (Kriegerverein. Begräbniß) 
Heute hielt der hieſige Kriegerverein behufs Statuten⸗ 
beſprechung eine außerordentliche General-Verſammlung 
im Vereinslokal ab. Die neuen Statuten würden ein⸗ 
ſtimmig angenommen und eine Bittſchrift an Se. Ma⸗ 
jeſtät vorgeleſen um Verleihung einer neuen Fahne an 
den Verein. Lehrer Stroßenreuter hielt ſodann einen 
Vortrag über „Das Hohenzollernhaus vom Burg⸗ 
grafen bis zum Kaiſer“. Der mit vielem Beifall auf⸗ 
genommene Vortrag endete in einem dreifachen Hoch 
auf den Faiſer. — Am Sonnabend wurde unter recht 
ſtarker Betheiligung die Leiche des verſtorbenen 
Apothekenbeſitzers Lynke zu Grabe getragen. L. hatte 
vor ? Jahren die hieſige Apotheke gegründet. 8 

Kulm, 6. Auguſt. (Meſſerheld. Beſitzwechſel.) 
Ein Knecht des Gutes Lippinken hatte ſich durch ſeinen 
Leichtſinn ein größeres Verſehen zu Schulden kommen 
laſſen. Da dies ſeinem Herrn mitgetheilt worden 
war, fürchtete er beſtraft zu werden. Um nun ‚feinen 
Herrn würdig zu empfangen, ſteckte er am nächſten 
Morgen ein ſcharfes Schlachtmeſſer in ſeinen Stiefel · 
ſchaft. Zufällig gerieth er aber, ehe fein Herr kam, 
mit einem ſeiner Mitknechte in Streit, und ehe ſichs 
dieſer vetſah, hatte er einige Stiche weg. Die Ver⸗ 
letzungen ſollen lebensgefährlich ſein. — Die faſt 600 
preußiſche Morgen große Beſitzung der Frau Guts⸗ 
beſitzer Stenzel in Dubielno iſt dem „Gef.“ zufolge 
am Mittwoch an einen Herrn Preuß aus der Provinz 
Sachſen verkauft worden. ? 

Kulm, 6. Auguſt. (Ausgewieſen) Die kgl. Re 
terung zu Marienwerder hat den Böttchermeiſter 
zitat in Kulm ausgewieſen. J. ftammt zwar 
von ruſſiſch-polniſchen Eltern, iſt jedoch im Kreiſe 
Strasburg 5 geboren. Auch hat ſich J. drei⸗ 
mal beim Militär geſtellt, iſt aber für untauglich be⸗ 
funden worden. Seine Ehefrau iſt eine Preußin. 

Marienwerder, 6. Auguſt. (Ertrunken.) Vor 
einigen Tagen ertrank in Weichſelburg beim Baden in 
der Weichſel der Knecht Ottowski von dort. Jeden; 
falls hat ein Krampfanfall ſeinem Leben ein Ende ge ? 
macht. Die Leiche des Verunglückten dend man am 
zächſten Morgen Merkwürdig ſcheint die 


Eid. Ztg.“ f 5 der Ertrun 

nung des Gemeinde⸗Vorſtehers bis zum Beg ji 
in dem Waſſer liegen bleiben mußte, gleich 
Butter des. Verunglür cher dit an 


nehmen wollte. 

Noſenberg, 5. Auguſt. (Spiel 
gewehr!) Vor dem Spielen mit Schu 
nicht oft genug gewarnt werben. Der Such! des De 
ſitzers K. aus G. ſpielte mit einem geladenen Revolver, 
welcher ſich entlud und dem Knechte die ganze Hand 
zerſchmetterte. Der Verunglückte begab ſich ſofork ins 
Lazareth zu Roſenberg, um ärztliche Hilfe zu ſuchen. 
.... —. 


Dieſe großen Modegeſchäfte werden in dem 
Hervorbringen neuer Trachten durch ſogenannte 
„Modell⸗ Erfinder“ unterſtützt, deren es ein 
Dutzend und mehr in Paris giebt, welche auf 
das genaueſte die Moden aller Zeiten ken“ 
und theils in Zeichnungen, theils in „Figurine ;. 
kleinen Modellen, neue Moden zu geftaken 
ſuchen. Neben den genannten Magazinen haun 
fie auch ihre Privat⸗Kundſchaft, in Madrid mie 
in Wien, St. Petersburg wie in London, ba 
es viele Damen billiger finden, nach dieſen n 
Puppenform ausgeſtellten Modellen die neuesten 
Toiletten bei ihren einheimiſchen Schneiderinnen 
anfertigen zu laſſen. Infolge deſſen beſtehen 
auch beſondere Figurinen⸗Geſchäfte, bei de 
mit Vorliebe die Vertreter deutſcher, ſpe 
Berliner Häuſer ihre Einkäufe machen und 
auf einmal fünfzig bis hundert Stück derartiger 
Püppchen erwerben, nach welchen Model 
dann in Berlin die echteſten „Pariſer Toiletten” 
hergeſtellt werden, verſehen mit dieſem ober 
jenem Band, dieſer oder jener Schleife, auf ber 
Innenſeite eine Pariſer Firma tragend: „voilä 
de Paris!“ 

Einen übereinſtimmenden Charakterzug haben 
all' dieſe von der Mode lebenden Geſchäftsle 
und Händler: ſie ſind die begeiſtertſten Friedens⸗ 
freunde, die treueſten Anhänger der Dynaſtien, 
die ärgſten Feinde von Krieg und Kriegsgeſchrei. 
Eine Anekdote ſpricht ſehr bezeichnend dafür: 
in ein Pariſer Cafs kam Abend für Abend ein 
Herr, der eifrig alle Journale verſchlang und 
oft freudig ausrief: „Gott ſei Dank, der 
Königin von England geht es gut! — „Herr⸗ 
lich, herrlich, der Frieden iſt feſter wie je!“ — 
„Der Himmel ſei gelobt, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land iſt wieder geſund!“ — „Welch' ein Glück, 
der König von Spanien iſt einem Eiſenbahn⸗ 
unfall entronnen!“ — „Ach, wie ſchön, man 
will in Berlin den Frieden! — — — „Wer 
iſt denn dieſer eifrige Legitimiſt und Friedens⸗ 
freund“, frug einſt ein Gaſt den Kellner, „ift 
es ein bekannter Politiker, ein Senator?“ — 
„Nein, mein Herr,“ erwiderte der Gargon 
dienſteifrig, „das iſt ja der berühmte Damen⸗ 
ſchneider Z.!“ — — 

Paul Lindenberg. 


Wie nach dem „Geſ.“ verlautet, ſoll dem Knechte, da 
leider keine Heilung mehr möglich iſt, die Hand ab⸗ 
genommen werden. 

Tuchel, 4. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern machte 
der Forſtbeamte Reißer aus Oſche auf der Oſcher 
Feldmark durch einen Schrotſchuß ſeinem Leben ein 

unde. Was ihn zu dieſem Schritte veranlaßt hat, 
iſt nach dem „Geſ.“ noch nicht ermittelt. 

Konitz, 6. Auguſt. (Gauner.) Der Beſitzer Fritz 
aus N. war am Sonntag zum Annenablaß nach 
Prechlau gereiſt, und nur ein Mädchen von 9 Jahren 
war zu Hauſe zurückgeblieben. Um die zehnte Stunde 
kamen zwei ziemlich anſtändig gekleidete Männer auf 
den Hof und erbaten Speiſe und Trank, da ſie von 
langer Reife hungrig ſeien. Als ſich nun das Mädchen 
auf einen Augenblick entfernte, öffneten die beiden 
Gauner gewaltſam die Kommode und entnahmen 
daraus 450 Mark, welche der Beſitzer für zwei ver⸗ 
kaufte Ochſen erhalten hatte. Der Diebſtahl wurde 
erſt am anderen Tage bemerkt, als der Beſitzer ein 
i gekauftes Schwein bezahlen wollte. 

7 Mohrungen, 7. Auguſt. (Kriegerverein. Be⸗ 
gräbniß.) In der geſtrigen General Verſammlung 
- des hieſigen aus 115 Mitgliedern beſtehenden Krieger⸗ 
vereins ergab die Jahresrechnung in Einnahme 
363,35 M., in Ausgabe 334,15 M., mithin einen Be⸗ 
ſtand von 29,20 M. Hierzu ein Sparkaſſenbuch von 
300,17 M., macht in Summa Beſtand 329,37 M. In 
den Vorſtand wurden die Herren Landrath v. Thadden, 
Gutsbeſitzer Sauer - Silehnen, Hotelbeſitzer Dorſch, 
Kaufmann R. Richter, Kanzliſt Gabriel und Kreisbote 
Lehfeld gewählt. Das Stiftungsfeſt am 2. September 
ol durch ein gemüthliches Beiſammenſein im Vereins⸗ 
lokale gefeiert werden. — Geſtern wurde der lang ⸗ 
jährige Vorſitzende des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins Gutsbeſitzer Lietke⸗Pfarrsfelde unter großem 
Gefolge zur letzten Ruhe geleitet. 


Lokales. 
Thorn, 8. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der Gutsvorſteher 
Donner zu Schwirſen iſt zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten der Schule in Schwirſen gewählt und 
beſtätigt worden. Als Gutsvorſteher für den 
Gutsbezirk Tannhagen iſt der Pächter Otto 
Kumm zu Tannhagen gewählt worden. 

— [Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg! macht bekannt, 
daß den beurlaubten Einjährig⸗Freiwilligen auf 
Grund des Urlaubspaſſes ebenſo Militärfahr⸗ 
karten zu verabfolgen ſind, wie anderen Mi⸗ 
litärmannſchaften von Feldwebel abwärts. 

— [Der Bau der Cholerabaracken 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Hauptbarade 
enthält folgende Räumlichkeiten: Einen Saal 
für Cholerakranke, einen ebenſolchen für Cholera⸗ 
verdächtige, ferner ein Aerztezimmer, zwei Küchen, 
einen Baderaum, ein Zimmer für zwei Wärter, 
eines für zwei Wärterinnen, eines für den Koch 
und endlich einen Abort. Die zweite Baracke 
emfaßt eine Waſchtuche, den Des infektionsraum 
in welchem der Desinfeltionsgz 
wird, ferner eine Kleider⸗, eint 
nach den Ferien fand 
ſtatt war ſehr gut Herr Lehrke⸗ 
Podgorz hielt einen Vortrag uber bie Frage 
„Warum iſt die Einführung einer Orthographie 
nach Art der Frickeſchen und die der Latein⸗ 
ſchrift zu erſtreben?!“ — Nach längerer Debatte 
erhob die Verſammlung folgende Leitſätze zum 
Beſchluß: 1. Unſere an vielen Mängeln leidende 
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und beſucht. 


geſtaltung. 2. Die Reform hat aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, pädagogiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gründen allein nach den Grundſätzen der 
Lauttreue in der von Fricke erſtrebten Art zu 
folgen. — Der Vorſitzende berichtete über 
Aenderungen des Status des Peſtalozzi⸗Vereins 
und Herr Rektor Spill über das projektirte 
Lehrerheim in Schreiberhau im Rieſengebirge, 
deſſen Zuſtandekommen nunmehr geſichert er⸗ 
ſcheint. Die nächſten Sitzungen ſollen am 
27. Auguſt in Mocker und am 17. September 
in Thorn ſtattfinden. 

— [Landwehr⸗Verein] Die Hauptver- 
ſammlung am Sonnabend leitete in Abweſenheit des 
Vorſitzenden, welcher ſich auf einer Erholungsreiſe 
befindet, der 2, Vorſitzende. Derſelbe nahm in ſeiner 
Eröffnungsrede Bezug auf die wichtigſten Gedenktage 
des Monats 5 den Sterbetag Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und die bedeutungsvollen Schlachtentage im 
deutſch franzöſtſchen Kriege 1870 und ſchloß mit einem 
Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer. — Die vom 
Lameraden Wenig vorgelegte vierteljährliche Kaſſen⸗ 
überficht ſchließt mit rund 570 Mark ab. Das 
Sedanfeſt wird in der bisher im Verein üblich ge⸗ 
weſenen Weiſe am Sonnabend, den 3. September, ge⸗ 
feiert werden. Etwa gewünſchte Einladungen für 
ö Waſte können in beſchränkter Anzahl ſeitens der Mit. 
glieder rechtzeitig beim Vorſtande angemeldet werden. 
— Das vom Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes 
Heraus gegebene Jahrbuch (Kalender) für 1893 ſoll für 
die Mitglieder in 220 Exemplaren bezogen werden. 
— Es ſind von einer Anzahl Kameraden Beſtellungen 


tin meinem Neubau, eee ſind zu 


vermiethen. ppart. 
beſtehend aus +: 
1 Wohnung, 
2 zum 1. October 8 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen dei Herrn J. Glogau. 
1 fleine Wohnung zu vermlerh. J. Murzynski. 


Wohnungen. von 3 Zimmern n. Zub. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 123 3. erfr. 2 Tr. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. | 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


. 2 
2 wechſelung im Programm geſorgt. 


urge 
aufgeſteut 


Leichentammer 


au gels. a : 
rhrer⸗ Verein Die erſte Sitzung 
Sonnabend in Podgorg 


ſiechtſchreibung bedarf einer gründlichen Um 


1 Wohn. z. v. Gerſten u. Tuchmacheſtr.⸗Ecke ll. 


Mehr H. Wohnungen. Nnzufr Tuchmacherſte l. 
fl — Posen — -EREBE 23 EEE EEE Fr 
Cine Familienwohnung für 60 Thaler zu 
vermiethen 


Neuſtädt. Markt 19 


Wohn, 2 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


vom 1. October zu verm. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 
wohnte 2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 


I möbl. Parterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


öblirtes Zimmer, 1: 
zu vermiethen 


auf Photographieen des Kyffhäuſerdenkmals gemacht 
worden. Nachbeſtellungen auf dieſe Bilder, welche 
einen hübſchen Zimmerſchmuck bilden und in ver⸗ 
ſchiedenen Größen und z. Z. noch zu ermäßigten 
Preiſen zu beziehen ſind, nimmt der Kamerad Wenig 
entgegen. — Im vorigen Monat wurden 3, in dieſem 
Monat 5 Mitglieder neu aufgenommen — Dem ge⸗ 
ſchäftl ichen Theil folgte ein Vortrag des Kameraden 
Kaſchade über die Geſtaltung und Formationen der 
ruſſiſchen Armee im Kriege und im Frieden. Am 
Schluß ſeines Vortrages deduzirte Redner dem Verein 
ein bezügliches Werk als Grundſtock zu einer Vereins⸗ 
bibliothek. Hierauf folgte noch eine gemüthliche Sitzung 
zur Pflege des Geſanges und der Muſik. 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hatte am Sonnabend, 8 ½ Uhr Abends, ihre 
Uebung, welche auch von höheren Militärs nebſt 
ihren Damen als Zuſchauern beſucht war, 
Ueber die exakten Exerzitien der Wehr ſprachen 
ſich die betreffenden Offiziere belobigend aus. 
Nach der Uebung verſammelte ſich die bethei⸗ 
ligte Mannſchaft in ihrem Vereinslokale bei 
Nicolai, wo noch geſchäftliche Mittheilungen ger 
macht und die dem Vereine zugefallenen Ge⸗ 
winne der Schwetzer Lotterie meiſtbietend ver⸗ 
kauft wurden. Der Erlös von 15,10 M. ſoll zu 
einem gemüthlichen Beiſammenſein verwendet 
werden. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] beging geſtern im 
Etabliſſement Tivoli ſein drittes und letztes 
Sommervergnügen. 
diesmal der rührige Vorſtand für reiche Ab⸗ 
Trotz des 
ſchlechten Wetters war der Garten ziemlich gut 
beſucht. Raſch war die eine Tombola, der drei 


bekannte junge Damen vorſtanden, geleert; auch 


die andere nebſt ſüßem Onkel ſagte gegen Abend 
Konkurs an. Das Feuerwerk konnte nicht ab⸗ 
gebrannt werden, da es theilweiſe naß ge⸗ 
worden war; doch lud der Vorſtand durch 
Herrn Bureauvorſteher Franke freundlich alle 
Anweſenden zum nächſten Sonntag ein, da der 
verſpätete Waggon guten Wetters dann be⸗ 
ſtimmt einträfe. — Der genannte Verein hat 
in ſieben Jahren 7000 M. geſpart. Er be⸗ 
trachtet dieſes Kapital als Grundvermögen und 
verwendet die Zinſen deſſelben zur Unterſtützung 
für Halb: und Ganzwaiſen. 

— [Der Kriegervereinf feierte geſtern 
ſein herkömmliches Erntefeſt, deſſen Ueberſchuß. 
zu Weihnachtsbeſcheerungen für hilfsbedürftige 
Kameraden verwendet wird. 
wegte ſich, trotz des herabrieſelnden Regens, 
der hübſche Feſtzug mit den Harken, Sicheln 
und Senſen tragenden Kindern vom Brom⸗ 
berger Thor aus durch die Breiteſtraße über 
den Neuſtüdtiſchen Markt nach dem Feſtplatze 
im Vikioriagarten. Hier fand ein Militär⸗Ron⸗ 
zert fiat! vie Kleinen vergnügten ſich, da 


das Wetite AG inz:ziſchen anfaehettert in 


i 
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ein fröh rede Tauzchen. Leider hat ſich bei 
dem Feſte ein Unfall zugetragen, indem bei 
dem Schießen nach der Scheibe mit einem 
Teſching ein bei dem Schloſſermeiſter Majewski 
in Lehre ſtehender Knabe Paul Freyda und 
ein Mann aus Mocker von einer Teſchingkugel 
getroffen wurden. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſind die Verletzungen keine gefährlichen und 
ſoll der Unfall der eigenen Unvorſichtigkeit der 
Betreffenden zuzuſchreiben ſein. 

— [Gaſtſpiel Schmidt⸗Häßler.] Das 
letzte Auftreten des Herrn Schmidt⸗Häßler am 
Sonnabend als Don Carlos in dem gleichnamigen 
Schiller ſchen Drama ſetzte feinen vorhergegangenen Gaſt 
ſpielen die Krone auf. Das war ein Don Carlos, 
der unwillkürlich an Joſef Kainz erinnerte, 
Ueberſprudelnde in der Rede, das ganze Sichgeben, die 
ungezwungene Natürlichkeit des Herrn Schmidt⸗Häßler 
hat offenbar etwas Geiſtesverwandtes mit Kainz. Die 
Szene im 5. Akte zwiſchen Philipp 11. und dem In⸗ 
fanten, wie auch die Szene an der Leiche des Mar⸗ 
quis Poſa war von großartiger Wirkung. Letzterer 
war von Herrn Wolfgang dargeſtellt und wir 
haben in dieſem Herrn einen des Herrn Schmidt⸗ 
Häßler würdigen Partner kennen gelernt. Er gab den 
für alles Hohe und Edle begeiſterten, für die Freiheit 
feines Volkes ſchwärmenden und mit furchtloſer Frei⸗ 
müthigkeit zum Könige redenden Marquis ed 
wieder. Herr Bruck als Philipp II., Frau Direktor 
Krummſchmidt als Königin und Frl. Plog als 
Prinzeſſin von Eboli waren ebenfalls ausgezeichnete 
Leiſtungen. Der Beichtvater des Königs wurde von 
Herrn Philippi entſprechend dargeſtellt, Herr 
Fuchs als Alba dagegen konnte uns nicht recht an- 
ſprechen. Das e war tadellos, das Haus 
ſehr gut beſucht. Vielleich 
Häßler zu einem nochmaligen Auftreten als Franz 
Mohr in Schillers Schauſpiel „Die Räuber“ bewegen? 
Jedenfalls würde der Direktion der Dank des Pubki⸗ 
kums dafür ſicher ſein. 5 5 

— [Theater] Ungeheure Heiterkeit war die 
Deviſe des geſtrigen Abends, wo im Artushofe der 
Laufs'ſche Schwank „Penſion Schöller“ zum 


1. Etage, 


Schuhmacherſtr. 13. vermiethen 


Etage, 4 Zimmer u. Zubehör und 


1 Kellerwohnung 
Araberſtraße 12. 


iſt per ſofort für 
S. Czechak, Rulmerftraße. 


Etage, ſofort 
Eliſabethſtraße 14. 


Im. 


Wie immer, ſo hatte auch 


als Nu 


Gegen 3 Uhr be⸗ 


das 


läßt ſich Herr Schmidt: | 


3 große freundl. Zimmer, 

geräumig Kabinet, große] Wohnung, 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu] zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4. 


Z...... 
br Breiteſtraße 28 
1 ſind zu vermiethe: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛe., 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 
En kleine Wohnung 
Altſtädt. Markt 34. 
Mittelwohnungen 


Brückenſtraße 16 zu bermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


im., m. a. 0. P., b. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Artushofe in Szene ging; es waren wahre Lachſalven, 
welche den Saal durchzitterten, denn der Uebermuth 
toller Laune ergoß ſich gleichmäßig über alle Partien 


des Stückes. Beſonders gut war getroffen der Grund⸗ 


ton des vermeintlichen Irrenhauſes im zweiten Akt. 
Hier muß jede der betheiligten Perſonen ſich fo: ber 
nehmen, daß man ſie wirklich für einigermaßen verrückt 
halten kann, und dieſe Wirkung erzielte ſowohl der 
rabbiate Major a. D. Gröber des Herrn Bruck, 
als auch der abenteuerliche Weltbummler und Leoparden⸗ 
züchter Bernhardy des Herrn Stemler, der roman⸗ 
ſchreibende überſpannte Blauſtrumpf Joſephine Krüger 
des Frl. Plog und das verkannte Schauſpieler 
talent Rümel des Herrn Philippi. Auch die 
ärtlide Mama Pfeiffer, die in jedem Manne einen 

eirathskandidaten wittert, erhielt in der Darſtellung 
der Frau Kierkließ einen feinen Stich von 
Verrücktheit. Die Glanzleiſtung des Abends war der 
ſelbſt zum Narren gehaltene Narrenbeobachter Klapp⸗ 
roth des Herrn Löwenfeld, der durch ſeine unwider⸗ 
ſtehliche vis comica geradezu zwergfellerſchütternd 
wirkte. Ein flotter, ſchneidiger Kellner war Herr 
Kunst. Auch die ſonſtigen Nebenrollen wurden durch 
die Herren Döring, Fuchs und Kobel, ſowie 
die Damen Haſelwander, Bün au und 
Siefke, welch letztere ein paar recht niedliche Back⸗ 
fiſchchen waren, entſprechend dargeſtellt. Vas Haus 
war ſehr gut beſucht und für die Sicherheit des 
Publikums gegen Feuersgefahr waren die ausgiebigſten 
Vorkehrungen getroffen. — Nächſten Donnerſtag findet 
das Benefiz für Herrn Bruck ſtatt; er hat dazu das 
hübſche Schauſpiel von L' Arronge „Haus Lonei“ 


Kreis und wird die Hauptrolle, Kommerzienrath 


onei, ſelbſt ſpielen. Ein volles Haus dürfte dem 
beliebten Schauſpieler an ſeinem Ehrentage ſicher ſein. 
[Das Reſtaurant „Elyſium“ 
in der Bromberger Straße erfreut ſich jetzt 
großer Beliebtheit. Es war geſtern ſo beſucht, 
daß bei dem des Nachmittags eingetretenen 
Regen der neu erbaute Papillon und die Reſtau⸗ 
rationsräume die Beſucher gar nicht alle faſſen 
konnten. e — 
ſiklehrerin] hat ſich in 
unſerer Stadt Fräulein Fuchs, welche von 
Jenny Meyer vorgebildet iſt, niedergelaſſen, 
worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam 
mach en. 7 8 N 
— [Belohnung.] Von der weft: 
preußiſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts direktion 
iſt für die Ermittelung des Brandſtifters des 
am 8. November v. J. auf dem Rittergute 
Gronowo ſtattgehabten Brandes eines Schaf⸗ 
ſtalles, zweier Scheunen und eines Scheunen⸗ 


hauſes eine Belohnung von 300 Mark aus⸗ 


geſetzt worden. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Herz⸗ 
berg in Kulmſee ausgebrochen. — Die Milz⸗ 
krankheit auf dem Gute Mittenwalde iſt er⸗ 
loſchen. a 

— DE euer Geiftesgeftörtheit] hat 
der hieſige Amtsgerichtskanzliſt O. zur Be⸗ 


fit 


obachtung im ſtädtiſchen Krankenhauſe unterge⸗ 
Den Schluß des Festes bil 1 = e Re 2 

— [Bolizeilides.] Verhaftet wurde 
Pere n a a 


ei 5 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder ſtark gefallen; heutiger Waſſerſtand 
0,26 Mtr. 5 

A Podgorz, 8. Auguſt. (Lehrerverein. Ver⸗ 
gnügungen. Diebſtahl.) Am Sonnabend hielt der 
Thorner Lehrerverein ſeine Sitzung im Trenkel'ſchen 
Lokale ab. — Geſtern hatte der Wohlthätigkeits⸗Verein 
ein Sommerfeſt in Schlüſſelmühle veranſtaltet, das des 
ſchlechten Wetters wegen ſehr ſchwach beſucht war. 
Die Muſik führte die Kapelle der Einundzwanziger 
aus, Die einzelnen Nummern wurden recht brav ge⸗ 
ſpielt. Unerklärlich iſt es uns nur, wie man jeden Ton 
der Trompetenpartie mit einem Vibrando ausführen 
kann. Verlangt dies der geläuterte Geſchmack? Ferner 
müſſen wir im Namen des Publikums dagegen prote- 
ſtiren, daß man ſtatt des Liedes „Behüt' dich Gott“ 
von Neßlex, einen faden Galopp ſpielt. Infolge des 
ſchwachen Beſuches wollte die gut ausgeſtattete Tom⸗ 
bola nicht recht „ziehen“. Aus den Vorbereitungen 
wär zu erſehen, daß der Verein keine Mittel geſcheut 


hatte, um ſeine Gäſte zufrieden zu ſtellen — Geſtern 


ſtieg eine Frau, die eine Fahrkarte bis Laskowitz 
hatte, freiwillig auf der Halteſtelle in Schlüſſelmühle 
aus. Gleich darauf bemerkte eine arme Frau, die 
während der Fahrt von Bromberg nach hier ihre 
Nachbarin geweſen war, daß ihr 26 M. fehlten. Man 
vermuthet in der Frau, die hier ausſtieg, die Diebin 
des Geldes. 

— —————— ed 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Trotz der Reviſionsanſtalt in Schillno ſind die 
ruſſiſchen Holzflößer eine beſondere Gefahr für die 
Cholergeinſchleppung. Die deshalb in einem hieſigen 
Blatt erhobene Forderung, den Flößern möchte der 
Uebertritt auf preußiſches Gebiet verboten werden, 
verdient ſehr wohl Beachtung. Wäre es daher nicht 
zeitgemäß wenn die zuſtändigen Behörden ſich baldigſt 
mit der Angelegenheit beſchäftigen möchten? 


1 
Breiteſtraße 


miethen. 


u vermiethen 


tober zu vermiethen. 
S. Leiser. 2 i 


1 Wohnung 


vermiethet 


Privatberichten, 


aus den Ufern getreten. 


2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß, für 70 Thaler 
Schuhmacherſtraße 24. 
w.. ᷣ ͤ V 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver» 
0 t f f a 17 Petersilge. 


Eine Wohnung 

von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Of, 

Hermann Dann. 
von 6 Zim. u. Zub. 
Gerberſtr.33/35,1 T., 
F. Stephan. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Submiſſionstermin. 


Graudenz. Der Bedarf an Vorſpann zur Beförde” 
rung der Lebensmittel- und Biwaksbedürfniſſe für 
die diesjährigen Herbſtmanöver der 35. Diviſion 
zu den Magazinen Oſterode, Strasburg, Neumark, 
Löbau, Lautenburg und Biſchofswerder ſoll ver- 
dungen werden. Angebote ſind bis 9. Auguſt, 
10 Uhr Vorm., an die Intendantur der 35. Di⸗ 
viſion in Graudenz einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
erlin, 8. Auguſt. 


Fonds Realiſtrungen. 148882 
Ruſſiſche Bankudten 207.8570750 


Warſchau 8 Tage 


3 207,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


Pr. 4% Conſonsss 107,20 
Polniſche a %% 66,40 
do. iquid. Pfandbriefe 63,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 195,30 
Oeſterr. Creditaktien 169 40 
Oeſterr. Banknoten 171,15 
Weizen: Auguſt. 167,00 
Septbr.⸗Oktbr. 167,75 

Loco in New⸗Pork 841,0 

Roggen: loco 156 00 
. Auguſt. 157,50 
Septbr.⸗Oktbr. 156,50 

Oktbr.⸗Novber. 154.20 

Nüböl: uguſt. fehlt 
September ⸗Oktober 49,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,70 

Augi:Sept. 70er 34,10 

1 20 Sept.⸗Okt. 70er 33,90] 34,50 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Auguſt. : 

([s. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,75 „ —.— . 
Auguſt 1 


U 
— — —.— 
* * “ * 


* ‘ 


— — . (————— une 


Celegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Auguſt. Die Beſprechung 
der Vertreter der Reichsämter und preußiſcher 
Miniſterien über die von Rußland gewünſchte 
Aufhebung der Differentialzölle und die 
deutſcherſeits dafür zu fordernden Aequivalente 
haben heute Vormittag ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Den Vorſitz führte Miniſterial⸗ 
direktor Nieberding. i 
h. Wien 8. Auguſt. Nach zuverläſſigen 
die hier eingetroffen, ſollen 
an der Grenzſtation Szezakowa vier Fälle von 
Cholera noſtras vorgekommen und eine Frau 

geſtorben ſein. ® 
h. Lemberg, 7. Auguſt. In Folge 
anhaltender Regengüſſe iſt der Tysminica⸗Fluß 
urch die Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt eine e weg 
Die Naphtagruben von 


2 


geriſſen worden. 
Boryslav find zum größten Theil unter 
Waſſer. Der Trudnicafluß überſchwemmte 
die Ortſchaften Dobrowlany, Rolow und 
noch andere Die Saaten ſind zum großen 
Theil vernichtet. J 

h. Warſchau, 8. Auguſt. In Hrnbiesgow 
kam es zwiſchen der jüdiſchen Bevölkerung und 
Arbeitern, welche im Auftrage des Bezirkschefs 
die neuen Mauern des jüdiſchen Kirchhofs ab⸗ 
zutragen begannen, zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Es mußte Militär zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe requirirt werden. 

h. Petersburg, 8. Auguſt. Ein vor⸗ 
gekommener Cholerafall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange hat eine Panik hervorgerufen. Viele 
Geſchäftsleute ſchließen ihre Läden, bemittelte 
Einwohner flüchten in entfernte Sommerfriſchen. 
Die Stimmung iſt äußerſt gedrückt. Der 
Stadtkommandant publizirt Schutzmaßregeln, 
und erſucht die Einwohner ihre Ruhe zu behalten. 
— Aus Niſchny⸗Nowgorod wird ein 
Wachſen der Epidemie gemeldet. Die Einwohner 
ſind mit Gouverneur Baranows rückſichtsloſer 
Strenge äußerſt unzufrieden; 2 Bürger erhielten 
öffentlich 100 Knutenhiebe, weil ſie die Zu⸗ 
ſtände in der Stadt kritiſirten und die Sanitäts⸗ 
Vorſchriften bemängelten. 

h. Mons, 7. Auguſt. Die Ruhe und 
Ordnung iſt im Borinage wieder hergeſtellt. 
Nur in Mariemont zählt man noch an 100 
Arbeiter, welche feiern. Die Wiederaufnahme 
der Arbeit wird bald allgemein fein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
mit 2 angrenzenden Zimmern 


Ein Laden vom 1. October zu verm. 


Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


{rrosse, mittlere u. kleine Wohnungen, 
Coppernikusſtraße Nr. 11, * vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


N ie von 3 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung vaten . Tr, 
fowie 2 kleinere, 4 Tr. verm F. Stephan. 
5 dol. Zimmer, Kab., auch Burſchengel., zu 
Al haben Brücerftr. 16; zu erfr. 1 Trp. ir. 

Mauerſtr 22, III. 1 


Billiges Logis 
I Iii. möbl. Simmer, Gabmet u. Burichen« 


1 


23 


mit Beköſtigung 


gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
Imöbl. Zimmer Yan Make r. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Frl. Otti 


lie Habicht 
Herr J. Dulinski 
Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Steuern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
jahr 1892/93 (Juli bis September) müſſen ]; 
bis ſpäteſtens 16. d. Mts. an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zahlungen 
entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein, 

Thorn, den 4. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 
Steuer Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der auf Montag, den 22. Auguſt d. J. 
in Penſan anberaumte Holzverkaufs⸗ 
Termin iſt aufgehoben worden. Es 
findet demnach der nächſte Termin gemäß 
früherer Bekanntmachung am 19. Sep⸗ 
tember d. J. in Penſau ſtatt. 

Thorn, den 25. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
In Verfolg unſerer „Oeffentlichen Auf⸗ 
forderung“ vom 14. v. Mts. werden die 
hieſigen Einwohner und Grundſtücksbeſitzer 
im Intereſſe des allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtandes aufgefordert, nicht allein die Höfe, 
Aborte und Abflüſſe rein zu halten und zu 
desinfiziren, ſondern auch für die gründliche 
tägliche Desinfektion der Küchenabfälle, 
des Gemülls und Kehrichts, ſowie der 
in den einzelnen Stockwerken der Häuſer be⸗ 
findlichen Ausguß behälter und Leitungs: 
röhren zur Aufnahme und Ableitung 
Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. 

Als ein gutes, billiges Desinfektiond- 
mittel wird ärztlicherſeits empfohlen: 
1 Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem Liter 
Waſſer zu löſchen und ſodann mit 3 Litern 
Waſſer zu verdünnen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Fahren auf dem nach Katharinen⸗ 
flur und Thorn. Papau führenden Privat; 
wege iſt Unbefugten verboten. 

J. Gurtowski. 


Das zur J. Witkowskl'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


e ... 
Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Waarenlager 


ve fortgefent billig zu feſten Preiſen auser kaff. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


— >= Fre 
L. GELHORN. 


Bringe meine BE Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
& Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 78 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder — 


a Aha. 


Garantirt Bingeschossene 


evolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk 


mec fett Preise, 


Cal. mm 15 Mk. — .Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einlauf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. g 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 9 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an. — J’atent- 
Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. f 
Zu qed. Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch rn 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken g 
Für jede ee übernehme ich volle 10 Jahre "Garantie. 


eutsche Waffenfabrtk. 


Georg Knaak, e . 8. „ 
Tausende von Kindern, 


welche an den Folgen von Serofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 


jede Mutter 
dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz 


Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
reines Naturprodubt. 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 

weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, I Staccgt 


von Raschke 4 Dummer, Grabow-Siettin 
empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 
> Kaffee’s. Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 


= > Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit bes 
vollen Aroma’s 


gaulenung. Er 


zusetzte, 


Aus. 


beßezend aus N Man fordere die „Ruffee s in plompirten Duten von 1 55 
Herren 1 Damen- und und ½% fund unh achte auf — mo und nebel ehende Schutzwarke. 
Verkaufsſtellen in Thor ſind bei den Herren Hermann 8 
Kinderstiefeln, J. Murzynski, ©. A. Gucksch, ch, S. Simon. 
wird zu herabgeſetzten Freiſen aus⸗ 
verkauft. 


Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 


S.Grolimann’sKonkursmasse, 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren zc., . 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preifen |} 
ausverkauft. 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Holz⸗Verkauf. 


Birken -, Eichen-, Elſen. und Kiefern- 
Klobenholz. prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene]! 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant- | 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen]! 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. i 
Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken, Elfene, 


wie Buchen- und Kiefern Breun⸗ u. Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Hppotheken⸗Darlehne 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei] 


Einſendung von Rückporto Thor . 8 - 
Webers Poftſchule Stettin, 


Chr. Sand, Thorn 3 
Deutſcheſtr. 12. Sehr ga AREIRAUNER, Bedingungen. 


ſind zur erſten Stele 
2000 Mark zn ve 
Postschule Bromberg 


zu vergeben. Näh 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Freiburger Geld-Totterie. 
Günzlicher Ausverkauf! 


Ziehung am 7. September. Hauptgewinn 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 


Mk. 50000. Looſe a Mk. 3,25, ½ a 1,75. 
Marienburger Pferde- Lotterie. 

Bürſt⸗ und Defenwaaren, Kämme, 

Spiegel und Klopfer 


Zieh. am 14. September er. Looſe a Mk. 1,10. 
Große Mühlhauſener Geld- Lotterie. 

aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


e 1/, Million 100 000 Mk. ꝛc. 
Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


Brechdurchfall 
der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders f 
ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die 
Sterblichkeit eine weitaus größere als in den 
kühlen Monaten des Jahres. Wer fein Kind 
nicht in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung an Brech⸗ 

EN All. 3 


it das 1 Kindermehl, bei besen Au⸗ 
wendung die Kinder ohne jede Verdauungs- 
ſtörungen über die heißen Monate fortkommen, 
keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern 
ganz im Gegentheil 


vortrefflich gedeihen. 


| Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguérien 
und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 
pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, jo wende 
man ſich gefl. direet an Rademanns Nährmittelfabrik 
Frank & Cie., Frankfurt a. [M., Hochſtraße 31. 


Mal⸗ und Zeichenunterrich 


theilt 
M. Wentseher, Schuhmacherſir 1,11. 


Wohnungen, 
jede 3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
find Breite⸗ und Mauerftraßen: Ecke zu ver- 
miethen. Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


zu vermie then 


Möbl. Zimmer 


Jakobsſtr 13,11, 
Bill. Wohn. m. a. o. Beköſt Gerechteſtr. 16, II. 


2 185 Cabinet und Zubehör zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 35. 


I frdl, möbl. Zim. u v. bill. 3. v. Schillerſtr. 5. 


anze Looſe a Mk. 6,50, ½ a 3,50, ½ a 2,—, 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. mm S Mk., | 


Beltgeſtelle, Stühle, 
Kommode, 1 Ripsſopha, echter mahag. Sophatiſch, 
Mippestiſch, ein großer Pfeilerfpiegel mit Konſole, 
kupferner Waſchkeſſel, 
haltungsgegenſtände 
ſchen Haufe. 
Gebrannte Decimalwage zu kaufen 


Ich habe mich hier als 
Geſanglehrerin 


niedergelaſſen. Frau Ober » Bürgermeifter 
Wisselinck wird die Güte haben, nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37, III. 
Im unterzeichneten Verlage erschien 
soeben und ist in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck vorräthig: 
Zum 24. Januar 1893, 
dem Tage der I00jähr. Wiederkehr der 


Besitzergreifung 
der Stadt Thorn 


durch die Krone Preussens. 
Von J. Tietzen, Archivar. 
Preis Mk. 1, 20. 


Ernst Lambeck’s Verlag. 


eee Lustspiel von L'Arronge. 


2 Zahn-Atelier % 
S. Burlin, 


Dentiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


aaa 
Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 
Neues Gesangbuch, 


in verſchiedenen Einbänden, Formaten und preiſen, 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Süuumtl. Stellmacherarheiten 


fertigt gut und billig an und bittet um 
gefällige Aufträge 
J. Pawlik, Stell machermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraßze 6. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 
am billigſten? bei 


E. Sutz. 


He! 4 , Ehe ar 
Ref unter dem & infoufapreie. 


Eisfpränke. L=& 


Kinderwagen 


Eisſchtränke. 


= Kinderwagen. 


Eisſchrünke. 


1 Kinderwagen. 
u bilippEIK ausn 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 


J Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ic. 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 


Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 


anweiſung. Zu 1 8 0 Pig. den Apotheken 


a 31.6 


apeten 


in den neueſten Nin empfiehlt 
J. Napier, Gerechteſtr. 

Tapeten⸗ u. Farben handlung. 
30 Centner 


Nolkerei-stand- Butter, 


a Pfund 1,10 Mark, 


im Keller Brückenſtraße 40 und 
2 


vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 


Dampf- Molkerei Alt-Thorn. 


Umzugshalber zu verkaufen: 
Tiſche, Schränke, Spiegel, 


fowie andere Haus- 
Al. Mocker im Schinauer- 
Anfragen von 5—7 Uhr Nachm. 


geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (MN. S chirmer) in Thorn. 


zreiteſt 15 


| ‘ * m ep * Operng 8 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 8. August 1892. 


Ein toller Einfall. 


Dienstag, den 9. August 1892. 


Mein Leopold. 


Kassenöffnung 7!/, Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


Donnerstag, den 11. August: 


Benefiz 
für Siegfried Bruck. 


Haus Lonei. 


Schützen-Garten. 


Dienſtag, den 9. Auguſt 1892: 


Großes Milikär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Nat 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Fleischhauer, Corpsführer. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag 


Großes Vlumen⸗ 


Kinderfeſt. 


Rieſen-Brillant⸗ Feuerwerk. 
Der Vorſtand. 
v 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jährlich: 
24 nummern mit 
2000 Abbildungen, 1% 
Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen mit 250 Mufter- 
Vorzeichnungen, 12 

denbilder mit 80 bis, 

90 Hans l 
vu. Tim 


En „ . 
le Buchhandl. u. ha 
. it, frco. bet der Erped itio 


gelich st,. 
— Modenbildern. 


1100000 Stück 58 Stück Säcke 


für Kartoffeln, Getreide c., einmal gebr., groß 
ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v 
25 St. verſ. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahn 
Iſtation. Max Mendershausen, Cöthen 1 / Anh. 

Aus Dominium A habe ich vo 
Montag, den 8. d., an täglich 


friſche Taſelbutte 


zum Verkauf. G. Edel, Gerecht 


rte 


Ein gut eingeführtes, beſſeres Herren. 
Confeetious Manfigeichaft in einer 
kleinen Stadt Weſtpr., unter Leitung eines 
Berliner Zuſchneiders ſucht einen nüchternen, 
verheiratheten 


= Schneider, 
B neider, ug 
der bisher für beſſere Maaßgeſchäfte ge⸗ 
arbeitet hat, welcher im Stande iſt, mehrere 
Geſellen zu halten und einen Theil der 
Arbeit bei hohem Stücklohn ſelbſtſtändig 
auszuführen. Nur auf beſſere Arbeit wird 

reflectirt, dafür ſtändige Arbeit garantirt. 


Wohnungen und Lebensmittel am Orte ſelbſt 
Bi Antritt nach Uebereinkunft. Offerten 
baldigſt unter No. 565 in die Expedition 
* 9 2 


Tüchtige, gelte 


Fanden pr 


können ſich gleich melden bei 
Maurermeiſter Carl Rose, Bromberg. 


Malergehilſen 


finden Beſchäftigung bei G. 9 
DDD 
älterer ſulſder Nam 


ſucht von ſofort bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle 3 
Aufſeher od. aa hende. % 
Näheres in der bed . Zeitung. 90 


Sc) 


Junges UMlädchen, 


welches ie ch kann, 8 Jahre in einem 
Haufe in Stellung, ſucht von fofort Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Adreſſen unter 0. 8. 
in der Exped. dieſer Zeitung niederzulen. 
Der Stadtauflage dieſer Nummer 
liegt eine Extra⸗Beilage bei, betreffend 
Todesfall der Frau Rentiere Wilhe 
mine Timm, geb. Schulz. 


